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Wieder Ostergrab in Haslen

Walter Koller

Im Zuge des Pfarrhaus-Umbaues in Haslen wurde das Ostergrab wieder
entdeckt, das früher in der Pfarrkirche jeweils aufgestellt wurde. In welchen Jahren

dies genau war, darüber liegen keine verlässlichen Angaben vor. Hinweise geben
die Signatur des Bildes des Auferstandenen mit «F. K. 1919» und Erinnerungen
von Haslerinnen und Hasler an das Ostergrab vor dem Maria-Altar bis in die
frühen 1950er Jahre.

Die Bemalung des Ostergrabes wird somit Ferdinand Kaltenbacher (1856-1929)

zugeschrieben, der in der 1901 erstellten Hasler Pfarrkirche in den Jahren 1916-

27 die Wandmalereien anbrachte. Dies in Ergänzung zur Deckenmalerei, die von
Carl Glauner stammt und im Jahre 1902 ausgeführt wurde.
Was das Ostergrab betrifft, so findet man darüber in den Schriften über die Pfarrei

Haslen weder bei Pfarrer Johann Good (1923) noch bei Pater Emanuel Brülisauer

(1966) eine Erwähnung. Es wurde offensichtlich nie als eine künstlerisch
wertvolle Arbeit eingestuft. Die Kirchgemeindeversammlung des Jahres 2000
hielt es dennoch einer Restaurierung wert und bewilligte dafür einen Kredit von
27'500 Franken. Für die Restauration war Johann Herovits, Vergolder-Restaurator,

Goldach, verantwortlich. Es wurde im Oberbau erweitert durch zwei Engel,

die nach der Auferstehungsfeier dann dem Auferstandenen zur Seite stehen.

Dies in Ergänzung zu den beiden Engeln, die das Felsengrab mit dem Leichnam
Christi bewachen.
Seit dem 13. April 2001 ist nun das restaurierte Ostergrab im Chorraum der Ma-
ria-Hilf-Kirche in Haslen aufgestellt, mit Christus im Felsengrab. Ab der

Auferstehungsfeier ist sodann Christus der Auferstandene bis und mit Ostermontag
zu sehen.
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In neuer Frische zeigt sich das Ostergrab in der Pfarrkirche Haslen, mit Christus im
Felsengrab, ab 14. April 2001 mit dem Bild des Auferstandenen.
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